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V.ermiethung. Die unter dem CommunalSchuppen auf

dieſem Termine pünktlich einzufinden.

1 Korbſchlitten ferner diverſe gute Möbel, als: 2 Sophas Glas-

Werſeburger
Sonnabend den 5. Auguſt.

Bekanntmachungen.
Behufs Verdingung der in dem Cantonnements Magazin Weißenfels pro 12. 14. September e. für das 12. (Königlich

Sächſiſche) Armee Corps erforderlichen Verpflegungs 2c. Artikel und zwar
2730 Stück Brode, 8,3 Centner Rindfleiſch, 38,3 Centner Reis, 82,8 Centner Kartoffeln, 59,2 Centner Graupen, 1,4 Centner
Salz, 10,7 Centner Kaffee, 319,3 Centner Heu, 372,5 Centner FourageStroh, 2274 Centner Lager-Stroh und 410 Kubik
meter Brennholz,

wird durch den Deputirten der unterzeichneten Jntendantur

am 10. Auguſt c., Vormittags 10 Uhr,
in Weißenfels im Büreau der Königlichen Reſerve Magazin Rendantur ein Termin abgehalten.

Die Lieferungsbedingungen ſind in Berlin im Büreau des Proviantamts, in Magdeburg in unſerer Regiſtratur hinter der Haupt
wache 5., in Halle im Büreau des Garniſon Lazareths, in Merſeburg im Büreau der Depot Magazin Verwaltung, in Weißenfels im

Büreau der Reſerve Magazin Rendantur, in Naumburg im Büreau der Depot Magazin Verwaltung, in Erfurt im Büreau der Jnten
dantur der 8. Diviſion, in Leipzig im Büreau des ProviantAmts zur Einſicht ausgelegt.

Qualificirte und cautionsfähige Unternehmer werden aufgefordert, ihre Offerten rechtzeitig verſiegelt an die Königliche Re
ſerve- Magazin-Rendantur in Weißenfels einzuſenden. Dieſelben ſind mit der Aufſchrift zu verſehen:

„Militairlieferung für das 12. Armee Corps betreffend.
Es können getrennte Offerten abgegeben werden auf die Lieferung von 1) Fleiſch, Reis, Kartoffeln, Graupen, Kaffee und

Salz, 2) Heu und Stroh, 3) Brod, 4) Holz. Die Offerten müſſen beſtimmt angeben:
a) die Preiſe der einzelnen Lieferungsgegenſtände und zwar:

beim Brod pro Stück von 3 Kilogramm,
2) Bivaksholz pro Kubikmeter,
3) bei den übrigen Artikeln pro Centner,b) Stand, Vor und Zunamen des Efferenten

e) die Erklärung daß die Offerte auf Grund der eingeſehenen und unterſchriebenen Lieferungsbedingungen abgegeben ſei.
Jeder Submittent hat ſich bei Einreichung ſeiner Offerte oder im Termin ſelbſt durch ein in der neueſten Zeit ausgeſtelltes

Atteſt ſeiner Ortsbehörde über ſeine Fähigkeit zur Uebernahme des Lieferungsgeſchäfts auszuweiſen.
Die eingegangenen Offerten werden an dem genannten Tage zur bezeichneten Stunde in Gegenwart der perſönlich erſchienenen

Concurrenten geöffnet.
Magdeburg den 1. Auguſt 1876.

Königliche Jntendantur A. Armee Corps
Eine Wurfmaſchine im guten Zuſtande ſteht zu verkaufenKirchſtraße Nr. 4. et ß
Eine etwas gebrauchte CentdecimalViehwaage, faſt ſo gut wie

neu, 25 Centner Tragfraft, iſt billig zu verkaufen in der Mühle
zu Kötzſchau.

Ein Familienlogis, beſtehend in 3 Stuben, 3 Kammern, Küche
und allem Zubehör iſt von jetzt ab zu vermiethen und 1. October
zu beziehen Dom, Brauhausſtraße Nr. 7.

Eia Logis mit Pferdeſtall und eins mit Schloſſerwerkſtatt oder
zu dergleichen paſſend, iſt zum 1. October zu beziehen zu erfragen
Sand 19.

Eine Wohnung iſt an kinderloſe Leute zu vermiethen und ſofort
oder 1. October zu beziehen Roßmarkt 11.

Zum Aufbronciren der Kronleuchter und anderer Bronzeſachen empfiehlt ſich eO. PIancK, Gürtler und Broncearbeiter,
große Ritterſtr. 27.

dem tiefen Keller befindlichen beiden Keller welche gegenwärtig der
Gaſtwirth Eckardt inne hat, werden ult. September d. J. miethlos
und ſollen anderweit auf 3 Jahre vom 1. October 1876 bis dahin
1879 öffentlich an den Meiſtbietenden vermiethet werden. Zur
Abgabe der desfallſigen Gebote haben wir Termin auf

Donnerstag den 10. d. Vormittags 11 Ahr,
im Stadtſecretariate anberaumt und erſuchen Miethluſtige, ſich in

Die Bedingungen der Vermiethung werden im Termine be
kannt gemacht.

Merſeburg, den 3. Auguſt 1876.
Der Magiſtrat.

Auction in Burgliebenau.
Donnerstag den 10. Auguſt 1876, Vormittags 10 Ahr,

werden im Gutsbeſitzer Hübſch'ſchen Gute zu Burgliebenau 1 Bulle,
3 Kühe, 4 Ferſen, 2 alte und 3 junge Ziegen, 2 Kutſchwagen und

ſpinde, 1 Schreib, 1 Kleider und WäſchSecretair, 2 Spiegel,
2 Kommoden, Tiſche, Stühle, Schränke, 2 vollſtändige Gebett
Federbetten Bettſtellen u. a. m. gegen Baarzahlung gerichtlich
verſteigert.

Merſeburg, den 2. Auguſt 1876.
Ziehm, Kanzlei Jnſpector.

2 gute Arbeitspferde ſtehen zum ſofortigen
Verkauf Vorſtadt VeumarkKt 42.

e Auch ſieht daſelbſt noch ein neuer Lan-
dauer und ein Preſchwagen zum Verkauf.

VWVamilienwohnung.
Eine ſehr freundlich gelegene Familienwohnung in Dürrenberg

aSaale, aus 2 Stuben 2 Kammern und Zubehör beſtehend, iſt
zum 1. October d. J. an ſtille ſolide Leute zu vermiethen Näheres
durch Herrn Ferd. Döbernitz in Keuſchberg bei Dürrenberg.

Die allerdelicateſten 1876er Vollheringe à Stück 15, 13,
10 RPf. ſind zu haben in der Herings Handlung von Fauſt Tell,
Mühlberg 10., ſowie Markttags Preußerſtraßen Ecke.

Neue saure Gurken,
neue Voll-Heringe, fließend fett,
frische Bratheringe in Gewürzſauce

empfiehlt Guſtav Elbe.C BullrichsAniverſal-Reinigungs-Salz
in Packeten zu 25 und 50 Pf. iſt ſtets zu haben bei

Gustau Lofs.



und zwar unter der Firma:
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Die Bäckerei in Bündortf liefert reines Roggen-
brod à Pfd. 10 Pfg., bei Entnahme von 30 Pfd.
25 Pfg. Nabatt. rEinem geehrten Publikum, ſowie unſeren werthen Kunden die
ergebene Anzeige, daß wir das Betten und Bettfedern-
Geschäft unſeres verſtorbenen Bruder B. Leväi fortführen

B. Levi.
Achtungsvoll Geſchwiſter L.evwe.

Merſeburg, den 29. Juli 1876.
S mmChüringer Wurslſabriß

empfiehlt täglich friſch in feinſter Qualität:
Schinken, roh und abgekocht; ferner F. Cervelat-,
Salamiä-, Mett-, Zungen-, KnackK-, Roth
Leber-, Siede- und Schinken wurst, Press-
Kopf, Speck, ger. Schweinefleisch ete.

FILIGIN.Nie in Stich lassendes Mittel gegen Bandwurm.
Dauer der Kur 2 Stunden. UVebertrifft an Sicherheit
und Sohnelligkeit alle bekannten Methoden.

Anfragen brieflich unter D. W. an die Expe-
dition d. Kösener Amzeigers in Kösen a/S.

für Hand und Göpelbetrieb mit
weſentlichen Verbeſſerungen liefern zu
neuerdings ermäßigten Preiſen franco
Bahnfracht unter Garantie u. Probe-
zeit. Solide Agenten erwünſcht, wo

Dresch-Maschine
wir noch nicht vertreten ſind.

Ph. Nayfarth Comp., Maſchinenſahrik, Frankſurt a/M.
Sophas- und Rohrſtühle- Verkauf.

Zu dem bevorſtehenden Jahrmarkt empfiehlt eine Auswahl ge
ſchmackvoll, gut und dauerhaft gearbeiteter Sophas, mit wollenem
Rips und Laſting überzogen, zu ſehr billigen Preiſen

Carl Seering aus Finſterwalde.
Stand hinter dem Rathhauſe.

r Nicht zu überſehen
Die Hanfzwirn-Spinnerei von

G. O. I T in Schraplau
empfiehlt zum bevorſtehenden Markte ihre echten Prüma-HIanf-
DWirmne zu den bekannt ſolideſten Preiſen.

Stand wie gewöhnlich vor dem Hauſe des Bäckermſtrs. Herrn
Klaffenbach und an der Firma kenntlich.

WVeeeeeeeeèeòè&n d J Zum bevorſtehenden Jahrmarkt
empfehle eine große Auswahl von
ſchönen Regen-, Sonnen- und
Tonriſtenſchirmen, ſowie auch

W Kinder-Sonnen und Regen-
c

S

W W Auswahl.
F. W. Mälller,

W W Weißenfels.
Wollene Schlafdecken,

Steppdecken
in reichſter Auswahl empfiehlt zu Groſſopreiſen

Leinen Handlung in Halle,
Untere Leipziger Str. 7.

Für Zahnpatienten.
Reinigen der Zähne, Einſetzen künſtl. Zähne, Plombirungen

in Gold Amalgam, Cement 2c., Zahn Operationen führt gewiſſen

haft aus Dr. Starke, Dentiſt,Weißenfels, Nicolaiſtr. 117.

an en

Präparirte Seidentuch- Wisch- Putztücher,
das Beſte zum Putzen und Poliren der Fenſter, feiner Möbel, aller
Metalle u. ſ. w., erzeugen mit leichter Mühe den hellſten Glanz und
ſind zu haben von 20 Pf. pro Stück an bei

J. G. Reichelt.
Die (ikhographiſche Anſtalt Steindruckerei

von

ariuus,Windberg Nr. 8., vis à vis der alten Bürgerſchule,
empfiehlt ſich zur Anfertigung aller in dies Fach ſchlagenden Ar-
beiten und ſtellt bei ſauberer und ſchneller Ausführung die billigſten
Preiſe. Biſttenkarten pro 100 Stück von 1 Mark 50 Pf. an.

Das

Porzellan Glas waarengeschàäft,
Seitenbeutel Nr. 1.,

iſt für die Zeit des Manövers mit einem gut ausgeſtatteten Lager
von engl. Waſſer und Weingläſern, ſowie an geſchmackvollen
und billigen Waſchſervicen aufs Beſte verſehen, worauf ein
geehrtes Publikum gefälligſt aufmerkſam macht

Wilh. PilZ.
Kohlenſteine

vorzüglichſter Qualiiät und in bekannter Größe offeriren wir mit
11 Mark 50 Pf. frei bis in den Stall geliefert.

E. H. Schultze sen, S Sohn.
Echt kaukaſiſcher

Wanzen-Tod!
Sicherſtes Mittel gegen die Wanzen die ganze Brut

wird für immer vertilgt.
Einzige Niederlage in Merſeburg bei Gustav Lots.

Betrag zurücker

Erfolg

--„,JF -JWVAä-Müttern
iſt als billige vorzüglich bewährte Speiſe für ihre Kleinen

a die wiſſenſchaftlich werthvolle
Kindernahrung Timpe's Kraftgries“

dringend zu empfehlen und ein Verſuch jedenfalls
anzurathen.

Packet à 40, 80 und 160 Pf. in den beiden Apotheken
und bei Gustav ElIbe, Merſeburg, V. H. Langen-
j berg, Lauchſtät, Fr. Wendrich, Schkeuditz

Heinrich Nessler, Schafſtädt, Apotheker
S ter in Dürrenberg, G. Hoffmann in Mücheln.

Sellers und Soda-Waſſer,
täglich friſche iüllung.

10072 Fl. 8 M. ohne Glas,
35/2 Fl. 3 M. ohne Glas,
17,/2 Fl. 1,50 M. ohne Glas.

Gläſer werden à 10 Pf. berechnet und ebenſo in reinem Zu-
ſtande zurückgenommen.

Hieſigen Abnehmern liefere frei in's Haus.
Wiederverkäufern gebe angemeſſenen Rabatt.

Röniglich conc. Dampf-Mineralwaſſer- Fabrik
Heinr. Schultze jun.,

Merſeburg.

S De a Rahhelge eſſen
Schuh Stiefelwaaren-Lager
von Julius FIehne, Entenplan, Ritterſtr.
empfiehlt einem hochgeehrten Publikum Merſeburgs und Umgegend
die größte Auswahl in Herren Schaftſtiefeln und Stiefeletten in
moderner Facon und verſch. Lederſorten nur guter und dauerhaft ge
arbeiteter Waare ebenfalls die vorzüglich ſchön gearbeiteten Damen
Stiefeletten in Kid- und Chagrinleder mit Gummiz., auch in Serge
mit und ohne Gummiz. Jn Kinder Schuhwaaren die größte Aus
wahl. Die beliebten Stulpenſtiefeln mit und ohne Falten in beſter
Waare, Hausſchuhe in Plüſch, Gurt und Serge, gut ſortirt.

Sämmtliche Waaren werden von jetzt ab viel billiger verkauft.
Reparaturen der bei mir gekauften Waare nehme an und ver

ſpreche pünktliche und reelle Bedienung. D. O.
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Markt-Anzeige!r

iller
und Unterzeichneter empfiehlt zu dieſem Markte ſein

Lager billigster Posamentier- Artikel und Schablonen,
Rähnadeln, blauöhrige und goldöhrige Carlsbader Stecknadeln, Haarnadeln mit weißen Spitzen, Tuchnadeln, Sicherheitsnadeln, Haken
und Oeſen, Häkelgarn Zeichengarn, Hanfzwirne, Schnürbänder, Litzen 2c. 2c. zu den billigſten Preiſen. e

Schahblonen
zur Wäſcheſtickerei, 1 Buchſtabe 5 Pf., Käſtchen mit allem Zubehör nur 50 Pf., Languetten, Ecken, Züge, Einſätze, verzierte und
ſämmtlich verſchlungene Buchſtaben. Echt türk. Roth (unauslöſchlich) zum Zeichnen der Wäſche 2c. 2e. billigſt.

Mein Stand iſt vor dem Hauſe des Kaufmanns Herrn Artus, an der Firma kenntlich.
Hugo Käther aus Berlin.

2 2 -hmm-— e W—m—- 2 W e

Folytechnische schule r. o3281
zu Langensalza.

Das Winterſemeſter beginnt am 9. Oetober.
Die Jmmatriculation für die Abiheilungen der Maſchinen-, Mühlen- und Spinnerei-Techniker findet am

Lager 7. Oetober, für die Architeeten und Jngenieure am S. Hetober ſtatt. Diejenigen, welche den Berechtigungsſchein
vollen für den Einj. Freiwilligen Dienſt erlangen wollen haben dies bei der Meldung anzugeben. Der Vorbereitungscurs beginnt am

f ein A. September. Proſpecte frei durch den Director Dr. Meer chner.
Logir- Zimmer.

mit Meine beſtens eingerichteten Zimmer erlaube mir dem geehrten reiſenden Publikum beſtens zu empfehlen.
Achtungsvoll

n. I F. A. RKeil's Restaurant z. Gartenlaube, Peterſtr. 30.r Beiprig, Auguſt
Schmieclehälge (ualſtät

liefert in allen Dimenſionen unter Garantie die Fabrik von

Gr. Die in Kleinschmalkaldev.
Nachdem ich am Juli d. J. die

Malen öschheenkäuflich übernommen habe, erlaube ich mir hierdurch mein Etabliſſement zu empfehlen mit
der Zuſicherung, daß ich ſtets für prompte und ſolideſte Bedienung bemüht ſein werde.

Zöſchen, den Z. Auguſt 1876. Bachmanm.

e r n er G. Manne erin neueſter Schrift liefert ſchnell und billigſt Neumarkt, der Kirche gegenüber,
Gerste F,ots empfiehlt ſein Lager von ſelbſtgefertigten birkenen Möbeln die größte

Auswahl polirter und lackirter ſelbſtgepolſterter Sophas mit feſtem
e. cccccccco er r a Bezug von 16 Thlr. an Sophasgeſtelle zum Selbſtüberpolſtern vorPolytechmisehe räthig. Auch ſtehen ein paar Dutzend Bettſtellen zum Manöver

Technicum Pachschule auszuleihen. Ferner ſtehen noch ein Dutzend Gartenſtühle preis
kür Maschinen Ingenieure, würdig zum Verkauf.

Mittweida. e n ehe r 0Köniere Aufn 16. Octbr. Vor-EWicuin u V agen-, Sohlaf- Steppdecken
empfiehlt in reichſter Auswahlm s Ehe Kientenwur zei Dei Morite Seidel.

welches das Wachsthum der Haare befördert, das Ausfallen und
pe Ergrauen verhindert r erſterbenden Haare von Neuem be- Rheiniſcher

brik lebt und bei Kindern den Grund zu einem herrlichen Wachsthum flegt das Glas mit Gebrauchs- Anweiſung zu 75 und 50 9 I rauben- Brust- Honig,
Gustav Lots. llei mit beigedrucktem Fabrikſtempel,4 nach neueſtem Stiften allein e cht von vielen Aerzten, wie den Herren

Dre -Ma nen ſyſtem in anerkannt Sanitätsrath Dr. C. Rüſt, Dr. Gräfe, Dr.
222 Geſellius, Dr. Lange u. ſ. w., als beſtes,rt mit 5 J9 er für Hand- und Göpelbetrieb Garantie und Probezeit rer und sicher stes Hus ten-

zu abermals bedeutend ermäßigten Preiſen franco jeder Bahnſtation e in eng len zu haben in

ſtr. 1, Julius Weil, Maſchinenſaörik in Aannbeim. S an n Smgegend S Tüchtige Agenten erwünſcht. rei r J S enſe eetten in EEcoſthardtsſtraße 22 in Zeitz bei potheker W. Bauch, Srhaft ge r in St ei Herrn C. F. Strobel, VDamen Echt böhmiſche Pettfedern und Daunen e e e rn T r nur gereinigter, ſchöner Waare, ſowie v eit m ſo 8 s Weißner.
ßte ortigen Füllen und fertige Steppdecken empfiehlt die Bettfedern Nächſten Montag den 7. Au h

i guſt bin ich inin beſtet Handlung von Berihold ev. Merſeburg im Hotel zum halben Mond von S bis
verkauft. Gotthardtsſtraße Nr. 22. 11 Uhr Vormittags zu ſprechen.
und ver Zum Manöver empfehle vollſtändige Betten von F. Figentopf,D. O. 14 Thlr. an. Preiſe reell und billigſt. Der Obige. praet. Zahnarzt aus Naumburg



Zum billigen Laden bei F.

darauf aufmerkſam daß ich dieſelbe jetzt ſehr billig verkaufe.

Wollwaaren zu den bekannt billigen Preiſen.

Ah 4 u v V errrrrnrenorreeee- re nene y e 3z e c e c e ev mee e e e an t ee e e a e

Da es mir jetzt ſchon gelungen iſt, von einer der größeren Wollwaaren Fabrik Deutſchlands die ſchönſten und neueſten
Theater G Kopftücher durch vortheilhafte baare Einkäufe an mich zu bringen ſo mache ich ein geehrtes Publikum

Gleichzeitig empfehle ich mein reichaſſortirtes Lager von Wuch, BuckskKins, Kleiderstoffen, Leinen

NB. Die noch vorhandenen Regenmäntel, Jaquettes, Fichus Talmas, um für dieſen Sommer
damit zu räumen werden von jetzt ab 10 Prozent unter dem Koſten Preiſe verkauft.

Scherare, Smngſtr. 18.

M. Schwarz, Burgſtr. 18.
Nein reichhaltiges Lager in
prima Schweizer Mull- und Sieb-Hardinen,

höchſt eleganten 3wirn- und engl. Tüll-gardinen,
ſowie geſtickten Mull- und Tüll-Hardinen,

den koſtbarſten farbigen Crekonne- und Röper-gardinen
erlaube ich mir hierdurch höflichſt in empfehlende Erinnerung zu

I. Weddy-Pöniche in Halle aS.
untere Leipziger Straße Nr. 7.,

gegenüber der Ulrichskirche.
Den geehrten Bewohnern von Merſeburg und Umgegend mache

ich hiermit bekannt, daß ich am Sonntag mit einer großen Partie
brauner Töpferwaaren hier eintreffe und ich ſelbige während den
Markttagen auf dem Markte zu den Fabrifkpreiſen verkaufe.

Auguſt Kegel, Fabrikbeſitzer, Coswig i/ A.

4 Ebhren-I ich ig Diplome.

Company“ Fleisch- Pxtract
aus FRAYV-BENTOS (Süd- Amoerika).

Zu haben bei Herren Apoth. Curtze, Hotfapoth.
Th. SsSchnabel, Gustav Elbe, Robert
SchenkKe, Emil Wolf. C. L. Timmer mann
und Hermann Rabe in Merseburg, Apoth.
C. Richter in Dürrenberg und Apoth. Neu-
mann J. E. Riener in Querfurt.

Tanzunterricht.
Erlaube mir hiermit die ergebene Mittheilung zu machen, daß,

wie in früheren Jahren, Anfang October meine Curſe für Tanz-
S Anſtandslehre ihren Anfang nehmen werden.

Hochachtungsvoll
Wilhelm Hoffmann, Tanzlehrer.

Mühlhauſen, im Auguſt 1876.

Sommer-Cheater zur Funkenburg.
Sonntag 6. Auguſt 1876. Gaſtſpiel der Geſangsſoubrette Frl.

Jda Klickermann vom Stadttheater in Roſtock. Zum 1.
Male: Anruhige Zeiten, oder: Lietzes Memoiren, Poſſe
mit Geſang und Tanz in 3 Acten und 8 Bildern von Emil
Pohl. Muſik von A. Conradi.

Montag 7. Auguſt 1876. Zum Benefiz für Herrn Hermann
lachsland. Bei aufgehobenem Abonnement. Zum 1.

Male: Kean, oder: Leidenſchaft und Genie, Luſtſpiel in
5 Acten und einem Zwiſchenſpiel: „Romeo und Julie“, nach
Alexander Dumas von Louis Schneider.

J. Oreßler.
Sommer-Cheater im Wüv oli.
Sonntag den 6. Auguſt 1876. 10. Vorſtellung im III. Abonne

ment. Zum 1. Male: Appel eontra Schwiegerſohn,
oder: Eine Ehe mit Hinderniſſen, große Poſſe mit Geſang
in 3 Abtheilungen von Bahn. Muſik von Conradi.

Montag den 7. Auguſt. Zum 1. Male: Der Aetienbudiker,
oder: Wie gewonnen, ſo zerronnen, Poſſe mit Geſang und
Tanz in 3 Abtheilungen von Kaliſch; Muſik von Conradi.

Anfang 7 Uhr. F. W. Benneke.

4 goldene
Medaillen.

wenn die Etiquette
eines jeden TopfesNur echt nebenstehenden

Namenszug in
blauer Farbe trägt.

Sommertheater im Tivoli.
(Vorläufſige Anzeige.)

Da es mir mit großen Koſten gelungen iſt, Herrn Leon
Neſemann, erſter Held und Liebhaber vom Kaiſerlichen Hof-
theater in St. Petersburg, bei ſeiner Durchreiſe auf 3 Gaſtrollen
zu gewinnen, ſo erlaube ich mir ſchon jetzt ein hochgeehrtes Publi-
kum auf dieſes höchſt intereſſante Gaſtſpiel aufmerkſam zu machen.
Herr Reſemann gaſtirt augenblicklich am Stadttheater in Magdeburg
und wird in nächſter Woche einen Cyclus von 3 Rollen und zwar
mit: „Wilhelm Tell“ eröffnen. Hochachtungsvoll

F. W. Benneke.
Königliches Theater in Tauchetädt.

Sonntag den 6. Auguſt 1876. Zum erſten Male: Das
Schloß Greifenſtein, oder: Der Sammetſchuß, romantiſches
Ritterſchauſpiel in 5 Abtheilungen nebſt einem Vorſpiel, genannt:
Zulimag, in 1 Act von Charlotte BirchPfeiffer. Anfang 5 Uhr.

Halle, Müllers Belle- Vue
Dienstag den 8. und Nittwoch den 9. August 1876, Abends 7 Vhr,

zW'ei grosse Concerte
vom Königl. Musikdirector

B. Bélse,
mit seinem aus 64 Künstlern bestehenden Orchester aus Berlin,

zum Besten
für den unter dem Protectorat Ibrer Majestät der Kaiserin

stehenden Vaterländischen Frauen Verein
Billets à 45 M. sind in der Musikalienbandlung

H. Karmrodt in Halle, Barfüsserstr. 49., zu baben.
Kassenpreis à Billet 2 Mark.

alle a. S.Dritte
Gartenbau-Ausstellung

vom 6. bis 10. Auguſt 1876
im Garten des

Neumarkt- Schießgrabens,
Eingang Harz Nr. 40.

Die Eröffnung findet den 6. Auguſt Nachmittags 1 Uhr ſtatt,
Die Ausſtellung iſt an jedem andern Tage von 8 Uhr

früh bis Abends 7 Uhr den Beſuchern geöffuet.An allen Nachmittagen e ein geöffn

on
des Halleſchen Stadtorcheſters ſtatt.

Der Eintrittspreis beträgt inel. Concert an dem Eröffnungstage
à Perſon 1 Mk., an allen übrigen Tagen 50 Pf. Für die ganj
Dauer der Ausſtellung gültige Eintrittskarten ſind zum Preiſe vor
2 Mark à Perſon zu haben. Sämmtliche Eintrittskarten werden
an der Kaſſe im Ausſtellungslokale und in den Geſchäften der Herret

Naumann Schaarngaſſe Nr. 1.,
Guſtav Moritz, gr. Steinſtraße Nr. 53.,
Krammiſch, Neue Promenade 16.,
Steinbrecher K Jasper, Markt Nr. 1.,

ausgegeben.
Mit der Ausſtellung findet eine Verlooſung ſtatt. Die Gegenſtände

werden vorzugsweiſe aus der Ausſtellung ſelbſt aufgekauft.
Auf 1000 Looſe kommen 218 Gewinne im Werthe von 2

bis 30 Mark.
Looſe ſind an genannten Verkaufsſtellen zu haben. Die Ziehun
findet am 10. Auguſt Nachmittags 2 Uhr ſtatt. Außerdem wir
den geehrten Beſuchern ein im Ausſtellungslokale errichteter Pflanzen

markt zur gefl. Benutzung empfohlen.
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Tanzmuſik
Sonntag den 6. Auguſt bei gut beſetztem Orcheſter ladet freundlichſt

Zur gefälligen Theilnahme an vorgenanntem Schießen, welches
Montag den 7. Auguſt e., Mittags 1 Uhr, im Bürgergarten be
Pont und die darauf folgenden Tage Dienstag, Mittwoch und

onnerstag von Vormittags 9 bis 12 Uhr und Nachmittags von
2 bis 6 Uhr fortgeſetzt reſp. beendet wird, erlauben wir uns ganz
ergebenſt einzuladen.

Einlage: 2 Mark 50 Pf.
Probeſchießen: Sonntag den 6. Auguſt c., Nachmittags 4 Uhr.
Merſeburg, den 31. Juli 1876.
Das Directorium der Bürger Schützen Compagnie.

Ritter St. HGeorg.
Sonntag den 6. d. M. Nachmittags 3/, Uhr

grosses Extra- Coneert,
gegeben von der ganzen Stadt Capelle des Herrn Krumbholz,

wozu freundlichſt einſadet C. Heuſchkel.
Sternechiessen

Köcke.
Sonntag den 6. Auguſt, wozu freundlichſt einladet

Trebnitz.

h.
Sonntag den 6. Auguſt von Nachm. 3 Uhr ab gut beſetzte Tanz-

muſik, wozu ergebenſt einladet R. Poble.

in Meuſchau

ein K. Rödel.Zur guten Quelle.
Morgen Sonntag und Jahrmarkt- Montag Tanzmufſik.

F. Beyer

Thüringer Hof.Sonntag den 6. von Abends 7 Uhr ab Tanzmuſik.
G. Schröder.

Augen.Sonntag den 6. Nachmittags 4 Uhr HähnchenAuskegeln, ſo
wie Abends 71 Uhr Tanzmuſik C. Wehlan.

Büchners Reſtaurant,
Neumarßkt.

Sonntag den 6. Auguſt von Nachmittags 4 Uhr ab Hähnchen-
Auskegeln; Bier ff. vom Eis.

Ein junges Mädchen ſindet dauernde Veſchäftigung
in der Buchdruckerei von Hottenroth Schneider.

Ein Mädchen in geſetzten Jahren, in der Küche nicht unerfahren,
das alle Hausarbeit übernimmt, wird zum 1. October geſucht von

Frau Muſikdirector EngeEin Dienſtmädchen mit guten Zeugniſſen ſucht
zum I. Oetober Dr. Müller.Ein Mädchen oder Frau zur Aufwartung für den ganzen Ta

wird geſucht Brühl Nr. I. eEine gelbe Wachtelhündin iſt aufgefunden, abzuholen Halleſche

Straße Nr. TStubenmädchen Geſuch.
Geſucht wird zum 1. October ein gewandtes Stubenmädchen

auf ein größeres Rittergut bei Merſeburg. Wo? iſt bei Frau Ge-
treidehändler Zaulich zu erfragem

Herzlichen Dank allen denen, die uns während der Krankheit,
wie bei dem Begräbniß unſerer guten Mutter ſo viele Beweiſe freund
licher Theilnahme gaben.

A. Frahnert, Oberlehrer an der Latina in Halle.
Dr. W. Frahnert, Lehrer an der Realſchule in Görlitz.

Am 8. Sonntage nach Trinitatis (den 6. Auguſt) predigen:
Vormittags: Nachmittags:

Domkirche Herr Diac. Martius. Herr Conſ. R. Leuſchner.
h Herr Paſtor Heineken. Herr Diac. Hildebrandt.

Reumarktskirche Herr Paſtor Dreiſing.
Altenburger Kirche Herr Paſtor Gruner.

Stadtgemeinde: Früh 7 Uhr Beichte und Abendmahl. Herr Paſtor
Heineken. Anmeldung.

Stadtgemeinde: Jm Anſchluß an den Nachmittags Gottesdienſt kirch
liche Unterredung mit den Confirmirten der beiden letzten Jahre.

Um 9 Uhr früh und 2 Uhr Nachmittags katholiſcher Gottesdienſt.
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Mann Schießen in Merſeburg.
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Nechnungsabſchlüſſedes Vorſchuß Vereins zu Mer e gene Genoſſenſchaft

pro Monat Juli 1876.

Einnahme. uKaſſenbeſtand vom Monat Juni 1876 36255
Rückzahlungen auf gegebene Vorſchüſſe 269820 66

Vorſchuß Zinſen 6848 72Vereinscapital von Mitgliedern 326 58
Aufgenommene Darlehne 45563 99
Reſervefonds 36Bank Conto
Jncaſſo Conto
Giro Conto Berlin
Giro Conto Cöln
Conto für Verſchiedene

2800 50
9653 87
783 60
758 33

Ausaeb Summa 272874 33
usgabe.Gegebene Vorſchüſſe b 267820 t

Zurückgezahlte Darlehne 44674 19
Sezahlte Jinſen 222 94Zurückgezahltes Vereinscapital 1021 2
Verwaltungskoſten 806 10Reſervefonds

Bank- Conto 15000Jncaſſo Conto 2800 50Giro Conto Berlin. 16713 35Giro Conto Eöl n. 14 15Conto für Verſchiedene 1376 44Fummsa 350557 176

M A. Juſt.Sommer Theater auf der Funkenburg.
Am Montag den 7. Auguſt e. wird das allgemein beliebte

Mitglied der Funkenburger Theater Geſellſchaft Herr Flachsland
ſein Benefiz erhalten. Die Tüchtigkeit und Gewandtheit des Herrn
Flachsland birgt wohl dafür, daß das zur Aufführung gelangende
Luſtſpiel „Kean““ unter Mitwirkung der bewährten Bühnenkräfte zu
den vorzüglichſten und glanzvollſten Darſtellungen der Saiſon gezählt
werden darf. Der Herr Benefiziant wird uns in der Titelrolle be
gegnen, weshalb wir alle Freunde der Kunſt und die des Herrn
Benefizianten freundlichſt auffordern: ſich dieſen Abend nicht ent
ehen zu laſſen, da uns factiſch ein wahrer Kunſtgenuß bevor
eht. Das dankbare Publikum Merſeburgs wird auch dieſen

Künſtler zu würdigen wiſſen. N.
Siterariſches.

Talente oder ſogenannte beſondere Anlagen hat der Menſch
nicht! iſt der Titel eines Werkchens des Schuldirectors Hauffe, das
ſoeben im Verlage von Siegismund Volkening in Leipzig zum
Preiſe von 1 Mark in zweiter Auflage erſchienen iſt. Der Verfaſſer
weiſt in demſelben nach, daß kein Genie geboren wird, ſondern daß
jeder Menſch, der nicht mit irgend einem körperlichen Fehler behaftet
iſt, bei richtiger Erziehung und Anleitung zu einem Genie gemacht
werden kann. Wir empfehlen die Lectüre dieſes Buches allen Eltern,
Lehrern und Erziehern, denen eine über das Niveau der Mittel
mäßigkeit hinausgehende Bildung ihrer Kinder am Herzen liegt.

(Dreſch-Maſchinen.) Wer eine gute und billige Dreſch
maſchine haben will, beliebe ſich an die Firma Julius Veil in
Mannheim zu wenden, welche ihre Preiſe neuerdings abermals
bedeutend ermäßigt hat und dabei die anerkannt beſten und
billigſten Maſchinen liefert.
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Merſeburg, den 31. Juli 1876.

Jn den Sitzungen des Provinzial Ausſchuſſes welche in den
Tagen vom 26. bis 28. d. M. unter dem Vorſitze des Herrn Kammer
herrn von Kroſigk Poplitz ſtattgefunden haben ſind die Entwürfe
einer Ordnung für die Verwaltung der HebeammenLehranſtalten,
ſowie für die Verwaltung des Wegeweſens, die Grundſätze für die
Verleihung der Stipendien an Studirende der Königlichen Gewerbe
Akademie und des Königlichen Muſikinſtituts zu Berlin und ein
die Reorganiſation des Taubſtummen Weſens betreffender Plan zur
Annahme gelangt und eine Anzahl laufender VerwaltungsAngelegen
heiten erledigt, deren theilweiſe in dem nachfolgenden Referate Erwäh
nung geſchehen wird. Ein ebenfalls vorgelegter Entwurf einer Ord
nung für die Verwaltung der Provinzial Hülfskaſſe iſt nicht zum
Abſchluß gediehen, weil die Schwierigkeiten nicht ohne vorherige
Commiſſions Berathungen zu heben waren, welche einestheils die
Frage bietet, ob der Hülfskaſſe bei Vereinigung mit der Provinzial
Haupt-Kaſſe die Eigenſchaft einer ſelbſtſtändigen Corporation zu wahren
ſei oder nicht, ſowie ferner die Frage, in welcher Weiſe dem nicht
zur Altmark gehörenden Haupttheile der Provinz das ihm gebührende
Vorrecht an den Zinserträgniſſen der Hülfskaſſe erhälten werden könne.
Es ſcheint leider keine Ausſicht vorhanden zu ſein, die letztere
Schwierigkeit dadurch gehoben zu ſehen daß die Altmark in die Ver



einigung ihrer Hülfskaſſe mit derjenigen des übrigen Theiles der
Provinz willigt.

Was nun zunächſt den Reorganiſations Plan für das Taub-
ſtummen Weſen betrifft, ſo läuft derſelbe vornämlich auf eine Erweite-
rung der beſtehenden Anſtalten auf deren Unterbringung in eigenen
Gebäuden auf Vermehrung der Lehrkräfte, auf ausreichende Sorge
für die körperliche Ausbildung der Taubſtummen, auf die Durchfüh-
rung einer achtjährigen Schulzeit und auf die Einrichtung theilweiſer
Jnternate für die jüngeren und körperlich und geiſtig ſchwächeren
Schüler hinaus. Die Anſtalten ſollen ſoweit möglich, dem obwalten
den Bedürfniſſe entſprechend auf eine Schülerzahl von je bis zu 80
Kindern eingerichtet werden. Der in Vertretung der Staatsregierung
neben dem Ober Präſidialrath, Regierungs Aſſeſſor Senfft von

Pilſach, mitanweſende Provinzial Schulrath Dr. Göbel begrüßte
dies Programm mit vollem Beifall und es gelangte daſſelbe zur ein
ſtimmigen Annahme, ohne jedoch in der Weiſe als bindend ange-
ſehen zu werden, daß nicht im einzelnen Falle, je nach den lokalen
Verhältniſſen die aufgeſtellten Forderungen auch eine Ermäißigung
erfahren könnten. Jn Rückſicht auf ſolche lokale Verhältniſſe hat der
Provinzial Ausſchuß denn auch keinen Anſtand genommen zunächſt
für Erfurt den Ankauf eines zur Errichtung einer Taubſtummen-
Anſtalt ſehr geeigneten Gebäudes zu beſchließen, obgleich daſſelbe den
aufgeſtellten Forderungen nicht in allen Punkten vollſtändig entſpricht.

Der Entwurf der Ordnung für die Verwaltung der Hebeammen-
Lehranſtalten war in einer Commiſſions Sitzung feſtgeſtellt worden,
welche unter Zuziehung der Herren Anſtalts Directoren Geheimen

Mediecinalrath Dr. Keſſel, Sanitätsrath Dr. Wachs und Sanitätsrath
Dr. Axmann und im Beiſein des Stellvertreters des Herrn Ober-
Präſidenten Regierungs Präſident von Schwarzhoff, in Wittenberg
getagt hat. Der Entwurf fand einſtimmige Annahme und es wurde
unter Zuſtimmung des Commiſſars des Herrn Oberpräſidenten außer-
dem beſchloſſen auf Grund deſſelben die Verwaltung der Hebeammen-
Anſtalten ſchon jetzt aus den Händen der Regierung zu übernehmen.

Jn unſeren früheren Mittheilungen iſt erwähnt, daß zur Errich
tung einer neuen Anſtalt in Erfurt ſtatt der dortigen als unzulänglich
erkannten Gebäulichkeiten der Ankauf eines Grundſtücks beſchloſſen
war. Dieſer Ankauf iſt inzwiſchen erfolgt und es gelangte nunmehr
ein Bauprogramm zur Feſtſtellung, auf Grund deſſen ein Project
für den Neubau aufgeſtellt werden ſolle. Auch die Anſtalt in Witten
berg ſoll eine Erweiterung erfahren, indem der Provinzial Ausſchuß
ſich bereit erklärt hat, ein an die Anſtalt angrenjendes, früher fiskali-
ſches Gebäude zu übernehmen, welches der Anſtalts Director im
Intereſſe der Anſtalt auf eigene Gefahr gekauft und der Provinz zum
Selbſtkoſtenpreiſe offerirt hat. Wenn in dieſer Weiſe für die An-

ſtalten in Erfurt und Wittenberg dem vorliegenden dringenden Bedürf-
niſſe wird abgeholfen werden, ſo bleibt zu erwähnen, daß Seitens
des Vertreters des Herrn Oberpräſidenten auch die Magdeburger Anſtalt

wegen ihrer Lage in einer der engſten Gaſſen der Stadt als unzu-
länglich bezeichnet worden iſt.

Auch der Entwurf der Ordnung für die Verwaltung des Wege-
Weſens gelangte in der von der Commiſſion vorgeſchlagenen Faſſung
zur Annahme, ohne eine Discuſſion über die einzelnen Paragraphen

zu veranlaſſen. eWir glauben ſchon in einem früheren Berichte erwähnt zu haben,
daß der Entwurf nicht nur die Beſtimmungen für die Verwaltung der
bisherigen StaatsChauſſeen enthält, ſondern auch die Grundzüge für
die Art und Weiſe, wie die Subventionirung des Kreis und Ge-
meinde Wegebaues und die Betheiligung der Provinz an der Verwal
tung der Kreis und Gemeinde Chauſſeen zu handhaben ſein wird.
Es iſt als wünſchenswerth und durchführbar erkannt worden die
techniſchen Kräfte der Provinz den Kreiſen und Gemeinden ſowohl
bei der Aufſtellung neuer Projecte, als bei der Leitung der Unter-
haltungsarbeiten unentgeltlich mit zur Dispoſition zu ſtellen. Bei
der beſonderen Wichtigkeit, welche der Ordnung des Wegeweſens
Seitens der Provinz beigelegt werden muß, hoffen wir in der Lage
zu ſein, den vorerwähnten Entwurf in einer unſerer nächſten Nummern
veröffentlichen zu können. Es braucht kaum erwähnt zu werden, daß
aus Anlaß dieſer Verhandlungen die wichtige durch das Dotations-
geſetz angeregte Frage der Uebertragung der Unterhaltung der bis
herigen Staats Chauſſeen auf die Kreiſe wiederholt und eingehend
ventilirt worden iſt. Die Frage fand von verſchiedenen Seiten eine
verſchiedene Beantwortung. Einig war man indeß darin, daß die-
ſelbe der Zukunft vorzubehalten ſei aus dem doppelten Grunde, weil
einmal von der Erledigung derſelben nicht die Uebernahme aus den
Händen der Staats Verwaltung abhängig gemacht werden könne, und
weil ferner es der Provinzial Verwaltung bis heute an einen hinreichend
zuverläſſigen Maßſtab für die Berechnung des Antheils an der Dota-
tionsrente fehlt, welcher jedem Kreiſe für die Uebernahme der ihn
durchſchneidenden Chauſſeetracte zu bieten wäre.

Jn Bezug auf die n noch durch die Regierungen er-
folgende Verwaltung der ProvinzialChauſſeen gab der Landes Director
von Neuem eine Ueberſicht über die zu dieſem Behufe Seitens der
Staats Regierung geforderten Mittel. Es iſt bekannt, daß dieſe
Forderung die vom Provinzial Landtage bewilligte Summe um mehr
gls 300,000 überſteigt. Eine Ermäßigung dieſer Forderung
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Ermäßigung bis jetzt auch nicht beſtimmt zugeſichert iſt ſo daß ſich v
die Provinz noch immer der Gefahr eines erheblichen Deficits in imn
Bezug auf die Chauſſee Verwaltung gegenüber ſieht. wir

Von beſonderem Jntereſſe für die Provinz dürfte noch ſein, daß tere
der Landes Director dem Provinzial- Ausſchuß von der Seitens der J zfor
Staats Regierung nunmehr erfolgten Ueberweiſung der auf die hieſige J grie
Provinz entfallenden Dotations Kapitalien und DotationsRenten J Lan
an die Provinzial Verwaltung Mittheilung machte. reich

Ein europäiſcher Rrieg. m
(Volkswirthſchaftliche Betrachtung.)

Man kann ſeit einiger Zeit nicht ſelten die Meinung hören
und ſelbſt gedruckt leſen, unſere volkswirthſchaftlichen Verhältniſſe Ygege
ſeien gegenwärtig ſo verzweifelte, daß an eine Beſſerung derſelben
auf viele Jahre hinaus nur gedacht werden könne, wenn plötzlich die
eine großartige, Alles von Grund aus erſchütternde Kataſtrophe ein- beeir
träte. Unter der Letzteren verſteht man einen allgemeinen europäiſchen zuge
Krieg, von dem man die Anſicht hegt, daß er auf die national ſelbſt
ökonomiſchen Zuſtände wie ein reinigendes Gewitter wirken wird. nicht
Dieſe gewiß äußerſt paſſimiſtiſche Anſchauungsweiſe würde kaum eine wir
ernſthafte Erörterung verdienen wenn ſie nicht erſtens in Folge der Ausl
namentlich den kleineren Mittelſtand furchtbar drückenden Geſchäfts wir
ſtockung viel verbreiteter wäre, als man glauben ſollte, und wenn |indu
nicht zweitens die Gefahr eines europäiſchen Krieges, trotz aller nacht
Friedensverſicherungen von oben herab, wirklich in der Luft ſchwebte, Ecker
reſpective durch den Gang der Ereigniſſe im Orient näher gerückt Iword

würde. undBetrachtet man die Jdee vom Kriege als indirect wirkendes man
Mittel zur Hebung der Volkswirthſchaft näher, ſo findet man, daß hin D
derſelben wie die Dinge, beſonders in Deutſchland, gegenwärtig mein
nun einmal liegen eine vollſtändige Unklarheit über die national- ſehr
ökonomiſchen Einflüſſe der Kriege überhaupt als einzige greifbare Kau
Baſis dient. Man fühlt ſich der Geſchäftsſtockung gegenüber macht ſetzba
los, man weiß keine rationellen Mittel zu ihrer Beſeitigung, die thun
ſo ſchleunig wirken könnten, wie es in hohem Grade wünſchens dieſe
werth wäre, und in dieſer Rathloſigkeit hofft man, wie der Er vernü
trinkende nach einem Strohhalm greift, auf den Krieg, weil aller ſſatzes
dings unter Umſtänden ein Krieg die ſegensreiche Folge eines wirth- uns l
ſchaftlichen Aufſchwunges herbeizuführen im Stande iſt. Aber dabei Igange
vergißt man die äußerſt wichtige Frage zu ſtellen: wann, in welchen unſere
Fällen kann ein Krieg jene für uns momentan ſo ſehr wünſchens induſt

werthe Folge haben heitMan denke ſich, die politiſche Spannung zwiſchen den euro ſſo ſie
päiſchen Staaten hätte einen ſolchen Grad erreicht, daß der Krieg miſche
unvermeidlich erſchiene, aber der Ausbruch deſſelben würde durch die der K
diplomatiſchen Verhandlungen mit Rückſicht auf die Wehrverhältniſſe, lich u
auf beabſichtigte Kriegsrüſtungen oder aus ſonſtigen Urſachen Mo-
nate, ja Jahre lang verzögert, etwa wie dies vor dem Krimkriege mität
geſchah, ſo wird die Folge davon ein gewiſſes, in immer weiteren Noth
Kreiſen um ſich greifendes Gefühl der Unficherheit ſein, das Kapital Glau
wird ſich dem Verkehrsleben zu entziehen ſuchen, die Unternehmungs Ein
luſt hört auf und die Geſchäftsſtockung tritt ein. Jn dieſem Falle den
iſt die Kriegsgefahr die Urſache des wirthſchaftlichen Rückganges und ander
der Krieg als vollendete Thatſache kann dann einen Aufſchwung Fmach
nach ſich ziehen er wird es ſogar in der Regel thun, weil er un
mittelbar den Grund des Gefühls der Unſicherheit u. ſ. f. beſeitigt.
Aber in dieſem Falle befinden wir uns nicht, die Veranlaſſung zu
der ökonomiſchen Kriſis iſt diesmal eine ganz andere.

Oder nehmen wir das Beiſpiel Frankreichs. Nach Beendigung
des Krimkrieges zeigte ſich dort ein bemerkenswerther wirthſchaftlicher
Aufſchwung, aber es kam die Handelskriſis vom Jahre 1857, die,
von England ausgehend, zunächſt die Vereinigten Staaten Nord-
amerikas und Belgien, dann jedoch auch Frankreich in Mitleiden-
ſchaft zog. Dadurch wurden die günſtigen wirthſchaftlichen Folgen,
welche der Krimkrieg für die Franzoſen gehabt hatte, wieder ausge-
glichen und als ſodann der immer nur ſchlummernde Unwille des
Volkes gegen die Herrſchaft Napoleon's III. ſich 1858 in bedenk-
lichem Grade ſteigerte, da wurde in Frankreich die Geſchäftsſtockung
allgemein. Es war hier die Unzufriedenheit mit den inneren poli-
tiſchen Zuſtänden ein weſentlicher Factor des ökonomiſchen Rückganges.
Napoleon taxirte die Lage damals durchaus richtig, in ſeiner Neu
jahrsrede vom 1. Januar 1859 wandte er ſich bekanntlich drohend
gegen Oeſterreich und bald nachher brach der italieniſche Krieg aus,
der nach den Siegen von Magenta und Solferino einen vollſtändigen
Stimmungswechſel in Frankreich zur Folge hatte. Die Franzoſen, vom
Kriegsruhm geblendet, vergaßen vorläufig die Unzufriedenheit mit der
napoleoniſchen Regime und auf dieſe Weiſe wurde der Krieg für ſie
damals die indirecte Veranlaſſung zu einem abermaligen wirthſchaft-
lichen Aufſchwunge.

Gewiß wird uns Jedermann Recht geben, wenn wir bemerken,
daß unſere Verhältniſſe mit denen Frankreichs in den Jahren 1858
und 1859 ganz und gar keine Aehnlichkeit haben. Genau daſſelbe
Reſultat würde ſich aber bei jedem Vergleiche zwiſchen unſeren gegen
wärtigen Zuſtänden und denen anderer Staaten reſp. anderer Zeiten



4 e c S S e i eeefeee, e r r e e g 4 xe e e e e mee nene e e e ee e ne ne er e e e e e e e e e t 5 n J Ser e e S e e e e e e e e e e e W a e Sc e c e he e e e c e
dieſe J ergeben, welchen ein Krieg gelegentlich thatſächlich zu einer Hebung

ß ſich des ökonomiſchen Lebens verholfen hat. Der Krieg wirkt zunächſt
ts in J immer auf die politiſche Lage ein und nur inſoweit dieſe für die

wirthſchaftliche Situation beſtimmend geweſen iſt, kann er die Letz-
daß Ptere umgeſtalten. Dabei iſt ſehr wohl zu beachten, daß der directe
s der J zkonomiſche Schaden oder Vortheil, der einem Staate durch den
hieſige Krieg erwächſt, niemals den Ruin oder die Blüthe des betreffenden
enten J Landes mit ſich bringt. Der directe ökonomiſche Schaden Frank-
Jreeichs während des letzten Krieges war ganz ungeheuer und dennoch

könnten wir in Deutſchland, trotz der gewonnenen Milliarden, die
uns derſelbe Krieg gebracht hat, geneigt ſein, die Franzoſen heute

wegen ihrer wirthſchaftlichen Lage zu beneiden.
hören J Die Geſchäftsſtockung, die ganze ökonomiſche Kriſis, die wir
iltniſſe gegenwärtig zu durchleben haben iſt keineswegs auf politiſche Urſelben en zurückzuführen. Man wird uns hiergegen einwenden, daß
lötzlich die bedeutenden Heeresleiſtungen unſere Volkswirthſchaft nachtheilig
e ein beeinflußt hätten. Wir erkennen dies an, vermögen aber nicht zu
äiſchen zugeben daß die aus den Heeresleiſtungen entſtandenen Nachtheile
ional- ſelbſt die Kriſis heraufbeſchworen haben ſie haben mitgewirkt, aber
wird. nicht in erſter ſondern vielleicht in dritter oder vierter Linie. Wenn

m eine wir auf dem Weltmarkte in vielen Productionsartikeln mit dem
ge der Auslande nicht concurriren können, ſo liegt die Schuld daran, daß
chäfts- wir ſie ſchlechter produciren. Wenn ſich das Kapital kopfſcheu von
wenn induſtriellen Unternehmungen zurückzieht, ſo iſt das ſehr begreiflich,
aller nachdem die Kapitalsbeſitzer durch den Speculationsſchwindel an allen

webte, Ecken und Enden in ihren Hoffnungen getäuſcht und geſchädigt
gerückt worden ſind. Wenn das geſchäftliche Vertrauen geſchwunden iſt

und die Creditloſigkeit zunimmt, ſo ſind dies Erſcheinungen die
man nach der übertriebenen Ausnützung der Credits, die
in Deutſchland an der Tagesordnung geweſen, und nach der allge-
meinen Unpünktlichkeit im Jnnehalten der Zahlungsverpflichtungen
ſehr natürlich finden muß. Wenn wir ferner finden, daß ſich unſere
Kaufleute und Fabrikanten vielfach im Beſitze bedeutender, unab-
ſetzbarer Waarenbeſtände befinden durch deren allmälige Entwer-
thung der Nationalreichthum beträchtlich geſchmälert wird, ſo iſt
dieſe bedauerliche Thatſache nur auf unſere Ueberproduction, die ohne
vernünftige Rückſichtnahme auf den beſchränkten Umfang des Ab-
ſatzes gearbeitet hat, zurückzuführen. Alles in Allem werden wir
uns überzeugen müſſen daß die Urſachen des wirthſchaftlichen Nieder
ganges in der bei uns eingeriſſenen falſchen und unſoliden Richtung
unſeres Geſchäftslebens liegt. Die Baſis unſeres commerciellen und
induſtriellen Verkehrs iſt vor allen Dingen durch eine ſociale Krank
heit, die man gewöhnlich mit dem Worte „Schwindel“ bezeichnet,
ſo ſtark angegriffen, daß der Einfluß mangelhafter national-ökono-
miſcher Geſetze und ſtarker Anforderungen für die Vervollkommnung
der Kriegsmittel, ſowie für das Heerweſen überhaupt dagegen ziem-
lich unerheblich erſcheint.

Und nun ſollte uns ein großer europäiſcher Krieg aller Cala-
mitäten überheben, ein Krieg ſollte die Urſachen der wirthſchaftlichen
Noth bei uns beſeitigen können Wer das glaubt, hat einen ſtarken
Glauben oder iſt ſich niemals über unſere Lage klar geworden!
Ein Gewitter kann mit ſtarken Regen Niederſchlägen die Luft von
den Dünſten reinigen welche die Sonnenhitze erzeugt hat aber wo
andere ungeſunde Dünſte exiſtiren, da bleibt auch der Gewitterregen
machtlos. Ganz ebenſo verhält es ſich mit dem Kriege! Uns thut
nicht ein Krieg Noth, ſondern die ruhige, wohl überlegte, ſolide
Arbeit, von der wir höchſtens durch einen Krieg abgehalten werden
önnten. Darum können wir uns nur Glück wünſchen, wenn es
unſerer Diplomatie gelingt, in den Verwickelungen, welche Europa
möglicherweiſe aus den orientaliſchen Wirren erwachſen, wenigſtens
ür unſer Vaterland den Frieden zu erhalten. (ABC.)

S Vermiſchtes.
Die EinzwölftelThalerſtücke ſächſiſchen Gepräges gehören

nach einer Circularverfügung des Finanzminiſters vom 24. v. M.
zu den deutſchen Landesmünzen und ſind gleich den übrigen Silber
ſcheidemünzen der Thalerwährung bis zum 31. Auguſt e. von den
Einlöſungsſtellen in Zahlung oder zum Umtauſch anzunehmen.

Die Einlöſungsfriſt für die fürſtlich ſchwarzburgiſchen Ein
haler-Kaſſenanweiſungen iſt bis zum 30. December incl. verlängert
vorden.

Jm königlichen Zeughauſe in Berlin iſt gegenwärtig, wie
die „Trib.“ ſchreibt, das Relief des Schlachtfeldes von Königgrätz
usgeſtellt. Jn einer Länge von ca. 3 Meter und einer Breite von

2 Meter bringt dieſes Relief die meiſterhafte, bis in die kleinſten
Details getreue Darſtellung des Schlachtfeldes, ſowie auch der Schlacht
elbſt. Wir ſehen dort in gepreßter Papiermaſſe naturgetren künſt-
leiſch ausgeführt die Berge, Thäler, Flüſſe, Schluchten 2c.; der
Wald, markirt durch aus Blei gegoſſenes Gebüſch und Bäume, trägt
jamentlich dazu bei, der Situation das klarſte Verſtändniß zu ver
leihen. Ebenſo ſind auch die einzelnen Ortſchaften und zerſtreut
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liegenden Gebäude in Bleiguß ausgeführt. Die Stellung der Truppen
iſt durch Bleiſoldaten bezeichnet, die einzelnen Truppentheile ſelbſt
nd durch die aufs Genaueſte markirten Uniformen zu erkennen.
Die Stellungen des Generalſtabes, der Hauptquartiere der verſchie

denen Heere, ſowie auch die Stellung der Truppen ſelbſt kennzeichnen
kleine Fähnchen in den entſprechenden Landesfarben ſo daß es nur
weniger Secunden bedarf, um völlig orientirt zu ſein. Der wichtigſte,
entſcheidendſte Moment der ganzen Schlacht iſt es, welcher uns vor
geführt wird; es iſt das Erſcheinen des Kronprinzen mit ſeiner Ar
mee und deren Eingreifen in die Action.

Danzig. (Ein ſcandalöſer Erpreſſungsverſuch.) Eine, mit Glücks-
gütern reich ausgeſtattete Kaufmannsfamilie erhielt per Stadtpoſt
eine Menge von anonymen Briefen, welche in der niedrigſten Schreib-
art mit Veröffentlichung von angeblichem Familienſcandal drohten,
falls die Briefempfänger ſich nicht herbeilaſſen würden, ſich hiervon
durch eine Poſtſendung von 11,000 Thaler loszukaufen. Man über
gab die Sache ſchließlich der Polizei, und durch ein von der Letzteren
in Verbindung mit der Poſtbehörde erſonnenes Manöver gelang es,
eine Dame aus den angeſehenſten Ständen in dem Moment abzu
fangen, als ſie ſpät Abends, als Dienſtmädchen verkleidet, einen neuen
derartigen Brief der Poſt übergeben wollte. Die Dame befindet ſich
bereits in gerichtlicher Haft und ſollen bis jetzt 36 ſolcher ſchmach
volle Briefe, auch noch an andere Perſonen gerichtet, ermittelt wor

den ſein. (K. H. 3.)Peſt. Eine kaum glaubliche Geſchichte wird der „Tem. Ztg.“
aus der Ortſchaft Gät gemeldet. Daſelbſt lebt in der drückendſten
Armuth ein Bauer, welchen ſeine Gattin dieſer Tage mit Drillingen
beſchenkte. Da die Mutter nicht im Stande war, die drei Kinder
zu nähren und er zu arm, um ſich eine Kuh zu kaufen, lieh der
Vater der Wöchnerin, der ſelbſt mittellos iſt, ſeiner Tochter die
einzige Kuh, die er beſaß, um die Kinder am Leben zu erhalten.
Dieſe Kuh wurde nun dieſer Tage wegen einer Schuld von 8 Gulden
verpfändet. Als der Executor kam, um das Thier fortzuführen,
widerſetzte ſich der Vater der Säuglinge dieſem Beginnen in Folge
deſſen ſich mehrere Bauern zuſammenrotteten, ſo daß der Executor
unverrichteter Sache abziehen mußte. Nach mehreren Tagen kam
derſelbe aber wieder in Begleitung Anderer zurück, welche die Kuh
wegführten und den Mann verhafteten. Hierüber gerieth das Weib nun in
ſolche Verzweiflung, daß ſie die kleinen Kinder eines nach dem andern
in den Wagen des Executors warf, welcher, wenig erbaut über
die an ihn geſtellte Zumuthung, nun auch die Kinder zu erhalten,
dieſelben wieder zurückbeförderte. Während dieſes förmlichen Ball-
ſpiels mit den Kindern ſollen zwei derſelben verſchieden und auch
das dritte in einen Zuſtand gerathen ſein, daß auf deſſen Erhaltung
nur geringe Hoffnung geſetzt wird.

Wie aus Nizza geſchrieben wird, erregt dort ſeit einigen
Tagen die Verhaftung einer Anzahl deutſcher Verbrecher, welche, dringend
des Raubmordes verdächtig, ſchon ſeit Monaten in Nizza unter hoch
tönenden Namen die Geſellſchaft unſicher machten großes Aufſehen.
Am 14. vor. Monats fand man am Meeresufer zu Beaulien zwei
Stunden von Nißzza, die Leiche eines einundzwanzigjährigen, ſehr
reichen Kaufmannsſohnes aus Perpignan mit fünf Revolverſchüſſen,
wovon drei im Kopfe und abſolut tödtlich. Jn einiger Entfernung,
circa 50 Meter von der Leiche, lagen der Sonnenſchirm, die Brille,
ein kleiner ſechsläufiger entladener Revolver und die mit Blut trie
fenden Manchetten des Unglücklichen. Man fand in den Kleidern
des Todten noch 29 Francs und die goldene Uhrkette. Anfangs
glaubte man, es liege ein Selbſtmord vor. Als aber nach einigen
Tagen der Schwager des Ermordeten kam, um deſſen Leiche zu re
clamiren, weil er einen Brief erhalten hatte, worin der junge Mann
ſagte, er wolle ſich umbringen, weil er 20,000 fl. verſpielt habe 2e.,
ergab ſich bei genauerer Prüfung, daß die Adreſſe von anderer Hand
ſchrift als der Brief, und dieſer ſelbſt gefälſcht war. Weiter fand
man im Gebüſch zwiſchen den Felſen ein Taſchentuch mit einem Z.
eingemerkt. Faſt gleichzeitig erfuhr man, daß der junge Mann in
Monaco war, wo er 50,000 Frks. gewonnen hatte und ſich dort in
Geſellſchaft einer Dame befand. Der Verdacht, an dem Verbrechen
irgend welchen Antheil zu haben, fiel auf Frau Joſefine Zepf, geb.
Röſch aus Mainz, welche ſeit langer Zeit ein unſauberes Handwerk
treibt. Man verhaftete in aller Stille am 19. Juli die Zepf'ſchen
Eheleute und fand richtig in deren Beſitz die goldene Uhr des Er
mordeten und ſeinen Brillantring. Jn Folge der weiteren Recherchen
wurden auch die Leute, welche letztere Zeit mit den Zepf'ſchen Ehe
leuten umgingen, verhaftet ein gewiſſer F. Koller, welcher ſich am
Abend des Mordes mit Zepf zuſammen befand, ebenſo der „Premier
Lieutenant“ v. Spurgat, welcher ſich alsbald als der zuletzt in Wies
baden zu Zuchthausſtrafe verurtheilte und vielfach beſtrafte Alois
Spurgat, ehemaliger Poſtbeamter in Frankfurt am Main, entpuppte,
In derſelben Geſellſchaft befand ſich der Banquier und Beſitzer einer
Abſynthfabrik, Jacques Lewiſons, welcher ſich Jacob Lewijon aus
Rawicz in Poſen herausſtellte, jüngſt in Zürich verhaftet und wegen
Betrugs ausgeliefert an das Gericht in Sion (Canton Wallis), ſpäter
dort des Landes verwieſen wurde. Johann Zepf iſt aus Wurmel-
dingen in Württemberg gebürtig, war Uhrmacher und hat 1873 ſein
ganzes Vermögen verſpieit. Seitdem trieb er ſich mit Spurgat, der
ſich in Genf Wolff, in Sanon Sieber nannte, in der Welt herum,
Dieſelben hatten den jungen Mann, ſo ſcheint es, behufs eines
Liesesabenteuers in eine Falle gelockt und ermordet. Mehr als 50
Zeugen ſind ſchon vernommen worden.
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Ein bedauerlicher und zugleich komiſcher Vorfall ereignete ſich
am 9. v. M. in der katholiſchen Marienkirche zu Cambridge im
Staate Maſſachuſetts. Der dort waltende Seelenhirt, Pater Seully,
hatte nämlich den Gebrauch von Fächern in ſeiner Kirche auf's
Strengſte unterſagt. Einer der Magnaten des Ortes aber, Alder-
mann Reardon, unterſtützte ſeine weiblichen Familienmitglieder bei
dem Widerſtande gegen eine ſolche Maßregel und gerieth deshalb
mit dem Seelſorger während des Gottesdienſtes in Wortwechſel,
der in eine förmliche Prügelei ausartete. Der Pfarrherr ließ ſich
bei Bearbeitung ſeines widerſpenſtigen Pfarrkindes von einem an
weſenden Polizeiconſtabler helfen und von Beiden wurde der un
glückliche Aldermann erbärmlich zugerichtet, zum Entſetzen der an
dächtigen Verſammlung. Mehrere der anweſenden Damen wurden
ohnmächtig. Aldermann Reardon aber will die ſtrenge geiſtliche
Zurechtweiſung nicht ruhig hinnehmen, ſondern hat ſich an die
Gerichte gewandt.

Philadelphia. Die Hitze iſt ſo unerträglich geworden daß
die Geſchäfte ſtocken und der Beſuch der Ausſtellung ſehr leidet.
An einem einzigen Tage wurden 17 Todesfälle durch Sonnenſtich
angemeldet.

S 2ehh h e e e

Verlorene Ehre.
Criminal Novelle von Otto Gottſchick.

(Fortſetzung.)

„Sie thun mir von Herzen leid,“ ſagte Lund theilnehmend,
„aber ſo ganz klar iſt mir noch nicht, wie dieſe Jhre Leidensgeſchichte
mit Herrn von Rollau zuſammenhängt.“

„Jch weiß es ſelbſt erſt ſeit acht Tagen rief Johann und
ſeine Augen blickten wieder ſo unheimlich wie vorher, „denn da
erhielt ich einen Brief von der Marie, den ſie noch auf ihrem
Sterbebette geſchrieben hat und worin ſie mir Alles erzählt. Herr
von Rollau war's der ſie in Schimpf und Schande brachte und ſich
auch nachher weder ihrer noch des Kindes erbarmte. Marie iſt todt
und das Kind auch, aber ich ich lebe noch und will die Arme
rächen, ſo wahr ich Johann Laub heiße!“

„Weiß Herr von Rollau, daß Sie von Marie's Schickſal
Kenntniß haben fragte Lund.

„Nein,“ antwortete der Reitknecht; „als ich den Brief erhielt,
war er nicht auf dem Gute. Wahrhaftig, Herr, wenn er mir damals
gleich in den Weg gekommen waäre, ich hätte ihn niedergeſchoſſen,
wie einen Hund. So aber habe ich mir es anders überlegt und
mir vorgenommen hinter ſeine Schliche zu kommen und ihn vor
der ganzen Welt als einen Schurken entlarven ich glaube das
trifft ihn empfindlicher, als ein Flintenſchuß.“

Lund ſann ein Weilchen nach, dann ſah er dem Reitknecht voll
und ſcharf in's Geſicht und fragte: „Kann ich mich auch auf Sie
verlaſſen

„Jn jeder Weiſe!“ betheuerte Johann Laub, den forſchenden
Blick Lund's ruhig aushaltend.

„Hören Sie mich alſo an,“ ſagte Lund kurz und beſtimmt;
„wenn Sie Jhren Zweck erreichen und zugleich der Gerechtigkeit
einen Dienſt leiſten wollen, ſo beobachten Sie von jetzt an das
Thun und Treiben des Herrn von Rollau ſo eingehend, wie Jhnen
dies irgend möglich iſt. Namentlich achten Sie darauf, ob Herr
von Rollau ſich etwa heimlich von Blankenfelde entfernen will; in
dieſem Falle benachrichtigen Sie mich ſofort, das heißt, durch irgend
einen Boten, denn Sie ſelbſt dürfen Herrn von Rollau nicht von
den Ferſen weichen. Haben Sie mich verſtanden

„Vollkommen, und Sie ſollen mit mir zufrieden ſein. Wo
aber ſind Sie zu finden

„Hier im Kruge, oder auf dem Gutshofe in Roßlau. Doch
nun müſſen wir uns trennen, da eine längere Unterhaltung irgend
Jemand auffallen und Herrn von Rollau hinterbracht werden könnte.
Unverbrüchliche Verſchwiegenheit brauche ich Jhnen wohl nicht erſt
noch beſonders zu empfehlen

Lund nickte dem Reitknecht leicht mit dem Kopfe zu und ging
ins Haus. Jn der Gaſtſtube des Kruges ſaßen der Kreisrichter
und der Actuarius an dem einen der einfachen Tiſche, Jeder ein
Glas ſchäumenden Bieres vor ſich. Das in Blankenfelde gebraute
Bier erfreute ſich eines gewiſſen Rufes und der Kreisrichter Lange
war eine zu durſtige Seele, als daß er ſich die Gelegenheit zu einem
guten Trunk entgehen laſſen ſollte.

„Das war gerade zur richtigen Zeit einpaſſirt!“ rief er dem
eintretenden Lund freundlich nickend zu und auf den dritten an dem
Tiſche ſtehenden Stuhl deutend. „Herr Wirth, noch drei Schoppen,
und wenn dieſe vertilgt ſind, wollen wir an's Geſchäft gehen und
den Nachlaß Löb Aaron's inventariſiren. Möchte wirklich wiſſen,“
fügte er leiſer, zu Lund gewendet, hinzu, „was der Herr von Rollau
für ein Jntereſſe an dem Kram hatte.“

„Uns wird vielleicht bald darüber Aufklärung werden,“ flüſterte
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Lund; „mir iſt ſoeben eine Mittheilung geworden welche mich ver
anlaßt, Sie, Herr Kreisrichter, zu erſuchen, bei dem Gericht in M.
die ſofortige Einſendung eines Knopfes zu beantragen, der fich jedenfalls
aus der Werdenfels' ſchen Unterſuchungsſache her noch im Depoſitorium
befinden wird.“

„Alle Wetter, Lund,“ rief der Kreisrichter, „was haben Sie
da wieder ausgekundſchaftet; wiſſen Sie vielleicht auch, wo ſich der
zu dem Knopf gehörige Rock befindet

„Jch glaube es zu wiſſen,“ entgegnete Lund.
„Das wäre vortrefflich und würde wahrſcheinlich Aufklärung

in die mir trotz der Verurtheilung noch immer räthſelhafte Geſchichte
bringen. Lund, Sie ſind wirklich ein Prachtexemplar von einem
Criminalbeamten.“

Sobald die Gläſer geleert waren machte man ſich an die Unter
ſuchung der in dem Aaron'ſchen Wagen befindlichen Gegenſtände.
Außer einem alten Schafpelz und einer Pferdedecke fand man nur einen Z
allerdings nicht bedeutenden Vorrath jener Waaren, mit denen
Aaron hauſiren ging. Dieſe wurden ſämmtlich in einen großen
Kaſten gepackt, dieſer verſchnürt und mit dem Gerichtsſiegel verſchloſſen.

„Das wäre nun alſo der ganze Kram,“ meinte der Gerichtsdiener
Ackermann indem er vom Wagen ſprang.

„Sollte mich doch wundern,“ meinte Lund, „ob der Jude nicht
noch irgend etwas in einem verborgenen Winkel verſteckt haben ſollte.
Er beſtieg den Wagen und unterwarf denſelben nochmals einer übe
ſorgfältigen Unterſchung. Schließlich hob er das Sitzbrett empor;
unter demſelben lagen anſcheinend nichts als Lumpen, die Aaron
auf ſeinen Handelszügen gegen Stecknadeln, Zwirn oder dergleichen
von den Bauern eingetauſcht hatte. Lund machte ſich dabei, die
Lumpen in das Hintertheil des Wagens zu werfen.

„Wollen wir die denn auch noch unter Verſchluß legen meinte
der Kreisrichter lachend.

„Nein, aber den kleinen eiſernen Kaſten den ich hier eben
an dem Boden des Wagens entdecke,“ entgegnete Lund, über deſſen
ernſtes Geſicht flüchtig ein triumphirendes Lächeln zog. Säck

„Alle Achtung, Herr Commiſſarius,“ rief der Kreisrichter, „vor
Jhrem Spürfinn muß ich wirklich die Segel ſtreichen; doch nun
hervor mit dem koſtbaren Schatz, den Sie gehoben haben.“

„Ja, wenn er ſich nur heben ließe,“ ſagte Lund, „der Kaſten
iſt entweder feſtgenagelt oder geſchraubt.“

Natürlich wurden nun die Lumpen ſchnell beſeitigt und man
entdeckte dann, daß das Käſtchen an den Boden des Wagens an
geſchaubt war. Mittels eines vom Krugwirth entliehenen Schrauben
ſchlüſſels wurde die Schraube gelöſt und ein kleiner eiſerner Kaſten
kam an das Tageslicht. Der Kreisrichter nahm ihn in die Hand.
„Hm,“ meinte er, „ziemlich ſchwer und, was das Dümmſte iſt,
feſt verſchloſſen mittels eines, wie mir ſcheint, ſehr künſtlichen Schloſſes,
das ein hieſiger Schloſſer ſchwerlich wird öffnen können vorläufig
müſſen wir uns alſo mit dem Anſehen begnügen.“

Nachdem der Pelz, die Pferdedecke, der Waarenkaſten, ſowie
Pferd und Wagen der vorläufigen Obhut des Krugwirthes übergeben a)
waren, gingen der Kreisrichter, der Actuarius und Lund wieder in
die Wirthsſtube, wo dann ein ordnungsmäßiges Protocoll über
das Jnventar aufgenommen wurde. Während man noch mit demſelben
beſchäftigt war, hielt ein Wagen vor dem Kruge und gleich darauf J b)

trat Wulffen ein. e)Nach herzlicher Begrüßung zwiſchen den beiden Freunden und
Studiengenoſſen, wobei natürlich die friſchgefüllten Schoppen nicht
fehlen durften, berichtete Wulffen über den Erfolg ſeiner Expedition;
Lund erklärte ſich natürlich ſofort bereit, den ihm zugedachten Poſten PCone
an Aaron's Bett zu übernehmen.

„Haben Sie nicht,“ fragte er Wulffen, „in Aaron's Taſchen einen
Schlüſſel gefunden der zu dieſem Kaſten, der ſich auf Aaron's Wagen
wohlverſteckt befand, paſſen könnte

„Das einzige, was wir in des Bewußtloſen Kleidungsſtücken
entdeckten, war dieſe Brieftaſche, die ich übrigens bisher noch nicht
geöffnet habe,“ antwortete Wulffen und holte die Brieftaſche hervor,

„Wir wollen dieſelbe mit in das Inventar aufnehmen, uns
jedoch vorher von dem Jnhalt derſelben überzeugen,“ ſagte der Kreis
richter, die ſchmutzige lederne Taſche öffnend. Jn derſelben befanden
ſich Wechſelformulare, einige quittirte Rechnungen und in einem
Seitentäſchchen der geſuchte Schlüſſel.

Mit einer gewiſſen Feierlichkeit ſchloß der Kreisrichter den
eiſernen Kaſten auf in demſelben wurde zunächſt eine Menge kleiner
Werthgegenſtände gefunden, wie Ringe, Broſchen, Uhren 2c., die
einzeln eingewickelt und nummerirt waren, ſodaß die Vermuthung
nahe lag, daß dies Pfänder ſeien, auf die Aaron Geld geliehen
hatte. Unter einer kleinen Platte, die heraus zu heben war, lag ein
Päckchen Kaſſenanweiſungen, zumeiſt ſogenannte wilde Scheine, einen
Werth von etwas über hundert Thalern repräſentirend, und zwei
kleine Rollen mit Goldſtücken.

(Fortſetzung folgt.

Redaction, Druck und Verlag von L. Jurk in Merſeburg.
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